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Die Menstruation auf YouTube,
Instagram und TikTok: Eine
Inhalts- und Qualitätsanalyse

Hintergrund

Die Menstruation (auch: Monatsblu-
tung; Regelblutung) bezeichnet die bei
nicht eingetretener Schwangerschaft ty-
pischerweise monatlich stattfindende
Abstoßung der funktionellen Schicht
der Gebärmutterschleimhaut, die mit
einer mehrtägigen Blutung aus der Ge-
bärmutter nach außen über die Vagina
einhergeht [1]. Zwischen erster Mens-
truation (Menarche) imAlter von durch-
schnittlich etwa 13 Jahren und letzter
Menstruation (Menopause) im Alter
von etwa 53 Jahren finden im Laufe des
Lebens einer Frau bzw. einer Person mit
Gebärmutter1 rund 450 Blutungen statt
[2, 3].

Die Menstruation ist ein wichtiges
Gesundheitsthema, da sie bei einer nen-
nenswerten Zahl von Betroffenen mit
unterschiedlichen Beschwerden [4, 5]
und auch mit klinischen Störungen ein-
hergeht, die entsprechendemedizinische
Versorgung benötigen [6, 7]. Hier wird
zuweilen beklagt, dass entsprechende
Beschwerden (z.B. im Rahmen des prä-
menstruellen Syndroms (PMS) oder von
Schmerzen während der Menstruati-

1 Im vorliegenden Beitrag benutzen wir im
Einklang mit der Fachliteratur sowohl ge-
schlechtsspezifischeBezeichnungen(Mädchen,
Frauen), um die Relevanz der Menstruation
für Frauengesundheit und Frauenrechte zu
betonen, als auch geschlechterinklusive Be-
zeichnungen (z. B. Menschenmit Gebärmutter;
Menstruierende; engl. „menstruators“), um
menstruierende nichtbinäre Personen oder
Transmännereinzuschließen.

on) nicht ernst genommen und dass
klinisch relevante prämenstruelle und
menstruelle Störungen sowie zyklusab-
hängige Erkrankungen (z.B. Endome-
triose) zuweilen zu spät erkannt und
unzureichend behandelt werden [3].

Doch die Menstruation ist nicht nur
ein biologisches Geschehen, das mit
der menschlichen Fortpflanzungsfähig-
keit und spezifischen gesundheitlichen
Problemen zusammenhängt. Sie hat
weitreichendepsychischeund sozialeDi-
mensionen, die letztlich auch Fragen der
Frauenrechte und Geschlechtergleich-
berechtigung betreffen [8]. So unterliegt
die Monatsblutung – je nach kulturellem
Kontext – mehr oder minder starker Ta-
buisierung und Stigmatisierung in dem
Sinne, dass sie als „unrein“, „schmutzig“,
„eklig“ und „peinlich“ gilt, sodass Mäd-
chen und Frauen gezwungen sind, die
Menstruation vor ihrem Umfeld zu ver-
bergenund sichwährendderBlutungaus
sozialen Aktivitäten und Gemeinschaf-
ten zurückzuziehen [3]. Die Tatsache,
dass ein mit dem weiblichen Körper
verbundener natürlicher Prozess, der die
meisten Frauen über mehrere Jahrzehn-
te ihres Lebens regelmäßig begleitet, so
negativ konnotiert ist, kann sich un-
günstig auf ihr Körper- und Selbstbild
auswirken. Auch das öffentliche Bild
von Frauen wird von der Menstruation
mitgeprägt, etwa durch das Klischee der
„emotional labilen“, „hysterischen“ und
„leistungsschwachen“ menstruierenden
Frau [8].

Zugänglichkeit,SicherheitundKosten
von Menstruationsprodukten sind ein

internationales Problem.Die Lebenszeit-
kosten für Menstruationsprodukte wer-
den auf rund 7000–17.000€ geschätzt,
was Menstruationsarmut (engl. „period
poverty“) begünstigen kann [3, 9]. Es
bedurfte zahlreicher Kampagnen aus
demMenstruationsaktivismus, um poli-
tisch zu erreichen, dass in Deutschland
seit dem 01.01.2020 für Menstruations-
produkte ein ermäßigter Mehrwertsteu-
ersatz erhoben wird, da sie nun nicht
mehr als Luxusartikel gelten, sondern
zum Grundbedarf gezählt werden.

Mit Menstruationsgesundheit (engl.
„menstrual health“) ist mehr gemeint
als die Abwesenheit von menstruellen
Störungen und Beschwerden. Vielmehr
geht es um ein ganzheitliches physisches,
psychisches und soziales Wohlbefinden
rund umdieMenstruation [1]. DieWelt-
gesundheitsorganisation (WHO) hat im
Jahr 2022 die Menstruationsgesundheit
offiziell als vordringliches globales Ge-
sundheitsthema anerkannt und auch
Menstruationsrechte formuliert [10].

Eine wichtige Voraussetzung für die
Sicherung der Menstruationsgesundheit
ist umfassende Aufklärung. Denn nur
eine offene und sachgerechte Kommu-
nikation über die Menstruation kann
tradierter Tabuisierung und Stigma-
tisierung entgegenwirken, notwendige
Informationen zu den vielfältigen Di-
mensionen des Themas liefern und
Menstruierende in ihrem Wohlbefinden
unterstützen.

Jugendliche in Deutschland berichten
mehrheitlich,dass imSexualkundeunter-
richt in der Schule im Zusammenhang
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mit Fortpflanzung und Eisprung auch
„die Regel“ als Thema vorgekommen ist
[11], gleichzeitig sagen jedes 4. Mädchen
und jeder 5. Junge, dass sie mehr darü-
ber wissen wollen [12]. Denn jenseits
der biologischen Betrachtung im Kon-
text von Fruchtbarkeit werden psycho-
soziale Aspekte der Menstruation, etwa
das Erleben von Schmerz und Scham,
sexistische Periodenwitze, die Anwen-
dung von unterschiedlichen Menstrua-
tionsprodukten, sportliche Leistungsfä-
higkeitwährendderTageoderVereinbar-
keit von Menstruation mit sexueller Ak-
tivität im Biologie- und Sexualkundeun-
terricht meist nicht behandelt – obwohl
das durchaus Fragen sind, die Mädchen,
Jungen und nichtbinäre Jugendliche in-
teressieren [1]. Junge Menschen greifen
daher für Sexualaufklärung, einschließ-
lich Menstruationsaufklärung, gern auf
das Internet zurück, wo sie Webseiten
zumThema finden oder auf den populä-
ren Social-Media-Plattformen Posts und
Videos zum Thema anschauen [13, 14].

Der vorliegende Beitrag geht vor die-
sem Hintergrund erstmals systematisch
der Frage nach, wie deutschsprachi-
ge YouTube-, Instagram- und TikTok-
Videos samt zugehörigen Video-Kom-
mentaren das Thema Menstruation auf-
greifen. Ergänzend zu diesem Fokus auf
soziale Medien diskutiert der Beitrag am
Ende auch, welche Bedeutung Werkzeu-
ge der künstlichen Intelligenz (KI) für
die aktuelle und zukünftig Menstruati-
onsaufklärung haben.

Forschungsstand

Unter Menstruationsaufklärung als Teil-
gebiet der Sexualaufklärung wird die
Vermittlung von Informationen über die
Menstruation verstanden. Hier kann es
sichumformelleBildungsprozesse durch
ausgebildeteFachkräfteoderumdasWei-
tergeben von Erfahrungswissen durch
Laien handeln. Die Forschung spezi-
ell zu medialer Menstruationsaufklärung
befasst sich damit, welche Botschaften
über dieMenstruation auf verschiedenen
Medienkanälen verbreitet werden und
wie sie beim Publikum ankommen. Die
bisherige Forschung zur Menstruations-
aufklärung im Internet konzentriert sich
dabei teilweise auf das Web, vor allem

aber auf soziale Medien, wobei zu beach-
ten ist, dass beide Medienformen sich
nicht selten aufeinander beziehen: Web-
seiten verweisen auf zugehörige Social-
Media-Kanäle und in sozialen Medien
wird auf Webseiten Bezug genommen.

Die Mehrzahl der Jugendlichen in
Deutschland gibt an, Sexualaufklärung
neben Elternhaus und Schule vor al-
lem aus dem Internet zu beziehen [14].
Wer nach „Menstruation“ oder „Mo-
natsblutung“ googelt, stößt unter den
ersten Treffern meist auf Webseiten von
Gesundheitsportalen, Krankenkassen,
Beratungsstellen, Herstellern von Mens-
truationsprodukten, Drogerien, Beiträge
inOnline-Forenund inderWikipedia [1,
13]. Auch Aufklärungsseiten vom Bun-
desinstitut für Öffentliche Gesundheit
(BIÖG)2 werden gefunden sowie Web-
seiten3 und Broschüren zum Download
von pro familia, die etwa die Mens-
truation in leichter Sprache erklären
unter dem prägnanten Titel „Blut ist
gut!“4.

Während eine aktuelle Analyse zu
deutschsprachigen Web-Materialien zur
Menstruationsaufklärung fehlt, zeigt
eine Auswertung von 31 englischspra-
chigen Web-Materialien neben hilfrei-
chenInformationenauchproblematische
Aspekte: So monieren die Forschenden,
dass die Materialien die Menstruation
nicht holistisch genug behandeln, sie
unzureichend normalisieren und nicht
alle verfügbaren Menstruationsprodukte
einbeziehen, sondern zu einseitig auf
Tampons und Binden fokussieren [15].

Studien zurRepräsentationderMens-
truation in sozialen Medien konzentrie-

2 Menstruationsaufklärung imWeb vom BIÖG:
https://www.frauengesundheitsportal.de/
themen/gutartige-gebaermuttererkrankunge
n/schmerzhafte-starke-unrege
lmaessige-regelblutungen/ (letzter Zugriff:
06.10.2025).
3 Menstruationsaufklärung im Web von
pro familia: https://www.profamilia.de/fuer-
jugendliche/pubertaet/regelblutung (letzter
Zugriff:06.10.2025).
4 Informationsbroschüre zur Menstruation in
leichter Sprache vom pro familia Landesver-
band Sachsen im Web-Download: https://
www.profamilia.de/fileadmin/landesverband/
lv_sachsen/Melisse/2025_pro-familia-Blut_
ist_gut.pdf (letzterZugriff:06.10.2025).

ren sich meist auf Stichproben englisch-
sprachiger Inhalte von einzelnen Platt-
formen. Identifiziert werden konnten 20
begutachtete Inhaltsanalysen, die Mens-
truationsdarstellungen und zugehörige
Kommentare qualitativ, quantitativ oder
computational ausgewertet haben von
führenden sozialen Medien wie (alpha-
betisch):
4 Facebook [16],
4 Instagram [17–19],
4 Reddit [20–22],
4 TikTok [23–27],
4 Twitter/X [28–31] und
4 YouTube [27, 32–35].

Ein Teil der Studien ist dabei eher po-
litisch ausgerichtet und untersucht, in-
wiefern soziale Medien genutzt werden,
um das negative Menstruationsstigma
zu überwinden und Menstruations-
rechte einzufordern (z.B. [29]). Speziell
zum medialen Aktivismus für Mens-
truationsrechte existiert auch eine erste
Buchpublikation [36]. Ein anderer Teil
der Studien konzentriert sich auf ge-
sundheitsbezogene Themen im engeren
Sinne, etwa auf die Diagnose und Be-
handlungmenstruellerBeschwerdenund
Störungen(z.B. [34])sowiezyklusabhän-
giger Erkrankungen (z.B. Endometriose
[37]). In ihrer Bewertung der Menstrua-
tionsdarstellungen gehen die Studien
auseinander: Viele Inhaltsanalysen beto-
nen den positiven Unterstützungseffekt,
der durch einen offenen Austausch über
Menstruation in sozialen Medien ent-
steht (z.B. [16]) und der auch durch
Interviewstudien bestätigt wird [38];
andere monieren fortbestehende Nega-
tivdarstellungen des Themas (z.B. [19])
sowie die Verbreitung gesundheitsbezo-
gener Fehlinformationen (z.B. [33]).

Forschungsziel

Vor dem Hintergrund des bisherigen
Forschungsstandes und auf Basis ei-
nes biopsychosozialen Verständnisses
von Menstruationsgesundheit [1] un-
tersucht die vorliegende Studie erst-
mals systematisch, wie Menstruation in
deutschsprachigen Social-Media-Videos
auf YouTube, Instagram und TikTok
dargestellt wird und wie das Publikum
darauf reagiert. Dementsprechend sind
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Zusammenfassung
Hintergrund. Jugendliche und Erwachsene
suchen Informationen zur Menstruation
zunehmend in sozialen Medien. Vor diesem
Hintergrund war es Ziel der vorliegenden
Studie, erstmals Inhalte und Qualität deutsch-
sprachiger Menstruationsvideos auf YouTube,
Instagram und TikTok zu untersuchen.
Beantwortet werden sollen Forschungsfragen
(F) zu Anbietertypen (F1), Inhalten (F2) und
Qualität der Menstruationsvideos (F3) sowie
zu Publikumsreaktionen (F4).
Methoden. Im Jahr 2024 wurde eine
Stichprobe von N= 500 populären Menstrua-
tionsvideos von YouTube (150), Instagram
(150) und TikTok (200) gezogen. Pro Video
gingen die maximal 20 meistgelikten

themenbezogenen Kommentare ein (N=
6314). Die Videos und Kommentare wurden
mittels reliabilitätsgeprüfter Codebücher
analysiert. Die Datenanalyse erfolgte mit R.
Die Studie ist präregistriert und alle Daten,
Materialienund Analyseskripte sind öffentlich
verfügbar.
Ergebnisse. Die untersuchten Menstrua-
tionsvideos stammten überwiegend von
Gesundheitslaien (42%) und seltener von
Gesundheitsprofis (17%; F1). Die Darstellung
der Menstruation war überwiegend neutral
(52%); einseitig negativ (15%) oder positiv
(13%) gefärbte Darstellungenwaren seltener.
Inhaltlich drehten sich die Videos vor allemum
das Menstruationserleben (z. B. Schmerzen)

sowie um den praktischen Umgang mit der
Blutung (z. B. Menstruationsprodukte; F2).
Gemäß Qualitätskriterien für evidenzbasierte
Gesundheitsinformationen zeigten sich
deutliche Defizite (F3). Die Kommentarspalten
wurden vom Publikum genutzt, um persön-
liche Erfahrungen zu teilen und Fragen zu
stellen (F4).
Diskussion.Weitere Forschung sowie Praxis-
maßnahmen sind notwendig, um die Qualität
von Social-Media-Videos zur Menstruation
besser einschätzenund optimieren zu können.

Schlüsselwörter
Monatsblutung · Gesundheitsinformationen ·
mDISCERN-Index · Periode · Soziale Medien

Menstruation on YouTube, Instagram, and TikTok: a content and quality analysis

Abstract
Background. Young people and adults are
increasingly searching for information about
menstruation on social media. Against this
background, the present study aimed, for the
first time, to examine the content and quality
of German-language menstruation videos on
YouTube, Instagram, and TikTok. The study
addresses research questions (RQ) on content
provider types (RQ1), content (RQ2), and the
quality of menstruation videos (RQ3) as well
as audience reactions (RQ4).
Methods. In 2024, a sample ofN=500 popular
menstruation videos was drawn from YouTube
(150), Instagram (150), and TikTok (200). For
each video, up to 20 of the most liked topic-

related audience comments were included
(N= 6314). Videos and comments were
analyzed using reliability-tested codebooks.
Data analysis was performed with R. The study
is preregistered, and all data, materials, and
analysis scripts are publicly available.
Results. The included menstruation videos
predominantly originated from laypersons
(42%) and less frequently from healthcare
professionals (17%; RQ1). The portrayal of
menstruation was mostly neutral (52%);
negative (15%) or positive (13%) depictions
were less frequent. Content-wise, the
videos primarily addressed the experience
of menstruation (e.g., pain) and practical

management of bleeding (e.g., menstrual
products; RQ2). According to quality criteria
for evidence-based health information,
substantial deficits were observed (RQ3).
Comment sections were used by viewers
to share personal experiences and to ask
questions (RQ4).
Discussion. Future research and practical
measures are necessary to further assess and
improve the quality of social media videos
about menstruation.

Keywords
Menstrual flow · Health information ·
mDISCERN index · Period · Social media

folgende Forschungsfragen (F1 bis F4)
zu beantworten:

F1. Wer bietet auf YouTube, Instagram
und TikTok deutschsprachige Informa-
tionsvideos über die Menstruation an?

F2.Welche Inhalte haben diese Informa-
tionsvideos?

F3. Welche Qualität haben diese Infor-
mationsvideos?

F4. Welche Publikumsreaktionen zeigen
sich bei diesen Informationsvideos (An-

zahl der Views, Likes und Kommentare
sowie Inhalte der Kommentare)?

Das Video-Format und die Plattfor-
men YouTube, Instagram und TikTok
wurden wegen ihrer Popularität ausge-
wählt.

Methoden

Untersuchungsdesign

Die Studie wurde im Jahr 2024 als
quantitative Querschnittstudie mittels
manueller Inhalts- und Qualitätsana-
lyse durchgeführt [39]. Die Studie ist
präregistriert und folgt dem Open-

Science-Ansatz, das heißt, die Präregis-
trierung, die Codebücher, Datensätze,
Auswertungsskripte sowie 3 zusätzliche
Ergebnistabellen Z1–Z3 sind öffentlich
zugänglich (https://osf.io/hyv5g/). Das
Untersuchungsmaterial selbst besteht
aus öffentlich zugänglichen Social-Me-
dia-Videos und zugehörigenöffentlichen
Kommentaren, die nach aktuellem Ver-
ständnis der Online-Forschungsethik
für wissenschaftliche Untersuchungen
frei zur Verfügung stehen [40].5 Stich-
probenbildung, Instrument sowie Da-

5 Das gilt für unsere Studie insbesondere des-
wegen, weil die Videos von reichweitenstarken
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Tab. 1 Zusammensetzungder Stichprobe vonTop-Videos zurMenstruation auf YouTube, InstagramundTikTok und zugehörigen themenbezogenen
Kommentaren

YouTube Instagram TikTok

Anzahl der Top-Videos
(N= 500)

150 150 200a

Suchbegriff(e) Menstruation; Periode Menstruation; Periode Menstruation; Periode

Auswahl der Videos „Inkognito“ Auswahl nach Reihen-
folge der von YouTube präsentierten
deutschsprachigen Suchergebnisse
nach YouTubes Relevanz ohne Verän-
derung der Filtereinstellungen

Ein neuer Forschungsaccount wurde
erstellt. Auswahl nach Reihenfolge der
von Instagram präsentiertendeutsch-
sprachigen Suchergebnisse unter der
„Für-dich“-Kategorie via Android-Emu-
lator „BlueStacks“

Ein neuer Forschungsaccount wurde
erstellt. Auswahl nach Reihenfolge
der von TikTok präsentiertendeutsch-
sprachigen Suchergebnisse ohne
Veränderung der Filtereinstellungen

Video-Länge in Minuten
(Min) 00:03 00:17 00:03 00:05

(Max) 29:57 29:57 12:40 03:52

(Mittel) 02:51 07:40 00:56 00:41

(Median) 00:52 05:38 00:36 00:32

Anzahl der Top-Kommenta-
re (N= 6314)

1683 1619 3012

Auswahl der Kommentare Top 20 meistgelikteKommentare mit
Menstruationsbezug pro ausgewähl-
tem Video

Top 20 meistgelikteKommentare mit
Menstruationsbezug pro ausgewähl-
tem Video

Top 20 meistgelikteKommentare mit
Menstruationsbezug pro ausgewähl-
tem Video

Kommentar-Länge in Anzahl derWörter
(Min) 1 1 1 1

(Max) 1192 1192 313 99

(Mittel) 23 40 28 11

(Median) 14 25 19 9
aGrößeres Teilsample für TikTok-Videos wegen ihrer Kürze

tenerhebung und Datenanalyse werden
im Folgenden erläutert.

Stichprobenbildung

Die Studie basiert auf einer Stichpro-
be von N= 500 Videos zur Menstrua-
tion, die auf YouTube, Instagram und
TikTok veröffentlicht wurden, sowie N=
6314 zugehörigenPublikumskommenta-
ren. Die Videos wurden über die Su-
che nach „Menstruation“ und „Periode“
identifiziert. Es wurden die Top-Videos
aus den jeweiligen Plattform-Rankings
ausgewählt. Eingeschlossen wurden nur
deutschsprachige Videos, die die Mens-
truation als zentralesThema sachlich be-
handeln. Zu jedem Video wurden die
20 meistgelikten Top-Level-Publikums-
kommentare mit inhaltlichem Bezug zur
Menstruation erhoben. Ausgeschlossen
wurden Kommentare ohne Menstruati-
onsbezug (z.B. Grüße,Witze,Werbung).

Accounts stammen, die sich ihrer Öffentlich-
keitswirkung bewusst sind, und da wir Video-
Kommentarenuranonymzitieren.

Da nicht zu allen Videos 20 themen-
bezogene Kommentare existierten (son-
dern imMedian 14), ergab sich ein Sam-
ple, das kleiner ist als das theoretische
Maximalsample von 10.000 Kommenta-
ren.DieZusammensetzungderStichpro-
ben ist . Tab. 1 zu entnehmen. Die Ent-
scheidung, jeweils Top-Videos und Top-
Kommentare auszuwählen, basiert auf
der Überlegung, dass diese Beiträge und
Kommentare die höchste Wahrschein-
lichkeit haben, vom Publikum wahrge-
nommen zu werden.

Instrument

Zur Beantwortung der 4 Forschungsfra-
gen wurde ein Codebuch für die Videos
und eines für die Kommentare entwi-
ckelt, teils induktiv anhanddesMaterials,
teils deduktiv anhand der Fachliteratur.
Zudem wurde bei der Entwicklung und
Validierung des Codebuchs auf die Ex-
pertise einergynäkologischenFachärztin
(Autorin 3) zurückgegriffen. Das Video-
Codebuch gliedert sich in folgende 5 Tei-
le:

1. Formale Variablen: Sie erfassen all-
gemeine Merkmale der untersuchten
Videos (z.B. Titel des Videos, Veröf-
fentlichungsdatum, Videolänge).

2. Typ des Video-Anbieters: Zur Beant-
wortung von F1 wurden verschiedene
Anbietertypen differenziert. Beson-
ders wichtig war hier gemäß der
Fachliteratur zur Online-Gesund-
heitskommunikation (z.B. [41]),
ob Menstruationsvideos von Me-
dienprofis, Gesundheitsprofis oder
Gesundheitslaien stammen.

3. Video-Inhalte: Zur Beantwortung von
F2 wurde erfasst, welche Aspekte der
Menstruation im Video vorkommen
[1], nämlich (1) Menstruation und
Zyklus (z.B. physiologische Prozes-
se), (2) Menstruationserleben (z.B.
Schmerzerleben), (3) Menstruati-
onsmanagement (z.B. Nutzung von
Menstruationsprodukten), (4) me-
dizinische Menstruationsversorgung
(z.B. Behandlung menstrueller Stö-
rungen), (5) Menstruation im Kon-
text (z.B. Menstruation beim Sport)
sowie (6) gesellschaftlicher Umgang
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(z.B. Menstruationsaktivismus). Zu-
dem wurde erfasst, welche Art von
Wissen präsentiert wird (Fakten-
und/oder Erfahrungswissen) und ob
die Darstellung der Menstruation
eine wertende Tendenz hat (negativ,
positiv, ambivalent, neutral; [41]).

4. Inhaltsqualität der Videos: Zur Beant-
wortung von F3 wurden die Videos
mit dem mDISCERN-Index beurteilt
[42], demmeistgenutzten Instrument
zur Messung der Qualität von Social-
Media-Gesundheitsinformationen.
Der Index beinhaltet 5 Qualitäts-
kriterien: 1. die Nennung der Ziele
des Beitrags, 2. die Verwendung von
zuverlässigen Informationsquellen,
3. die ausgewogene und unvoreinge-
nommene Informationsdarstellung,
4. die Angabe von weiterführenden
Informationen und 5. die Nennung
von Kontroversen oder Unsicherhei-
ten. Die Beurteilung der Einzelkri-
terien fließt in einen mDISCERN-
Gesamtwert ein mit einem Wertebe-
reich von 0 (schlechteste Qualität) bis
5 (beste Qualität).

5. Quantitative Publikumsreaktionen:
Zur Beantwortung von F4 wurden für
jedes Video die Anzahl a) der Views,
b) der Likes und c) der Kommentare
zum Erhebungsdatum (17.10.2024–
06.11.2024) erfasst. Diese Social-
Media-Metriken werden unter dem
jeweiligen Social-Media-Beitrag
angegeben und zeigen, wie stark
das Publikum mit dem Beitrag
interagiert.

Das Codebuch für die Video-Kommen-
tare gliedert sich in 2 Blöcke:
1. Formale Variablen: Sie erfassen, auf

welches Video sich der Kommentar
bezieht, und dokumentieren den
Wortlaut des Kommentars.

2. Qualitative Publikumsreaktionen:
Themenbezogene Kommentare wur-
den nach Art des Kommentars co-
diert (z.B. Rückfrage, Teilen eigener
Erfahrungen; [41]).

Die Reliabilität derKategorienwurde an-
hand von 50 aus dem Sample zufällig
ausgewählten Videos (Video-Codebuch)
bzw.300zufälligausgewähltenKommen-
taren (Kommentar-Codebuch) von 2 ge-

schulten unabhängigen Codierenden er-
fasst. Berechnet wurde der im Feld der
MedieninhaltsforschungetablierteRelia-
bilitätskoeffizient Gwets AC1, der mit
Mittelwerten von 0,91 für Videos und
0,87 für Kommentare auf gute Messge-
nauigkeit hinweist ([43]; Zusatztabelle
Z1 mit allen Reliabilitätskoeffizienten ist
https://osf.io/hyv5g/ zu entnehmen).

Datenerhebung und Datenanalyse

Die Datenerhebung erfolgte im Rahmen
manueller Codierung durch 2 geschulte
Codierende. Grundlage der Codierung
waren dabei die beiden oben dargestell-
ten reliabilitätsgeprüften Codebücher.
Die Datenanalyse erfolgte deskriptiv-
und inferenzstatistisch (Häufigkeitsana-
lysen, Chi-Quadrat-Tests bzw. Fishers
exakte Tests und Varianzanalysen) un-
ter Nutzung der Software R (R-Pakete
DescTools, expss, stats, irrCAC).

Ergebnisse

Anbietertypen von Menstrua-
tionsvideos in sozialen Medien
(F1)

Auf sozialen Medien als Mitmach-Platt-
formen äußern sich in erster Linie Ge-
sundheitslaien zur Menstruation; dieser
Anbietertyp dominiert vor allem un-
ter den Top-Videos auf TikTok (57%;
. Tab. 2). Ein Beispiel ist das 57-sekün-
dige TikTok-Video „Habt ihr vor eurer
Periode PMS?“ der Influencerin Leonie
Schley („JustLeo“), in dem sie Körper-
funktionen und Organe als sprechende
Figuren auftreten lässt.6 Auf YouTube
sind dagegen Medienprofis als Anbie-
ter der Top-Menstruationsvideos (31%)
signifikant stärker vertreten als auf den
anderen beiden Plattformen. Ein Bei-
spiel ist das 25-minütige YouTube-Video
„Kein Geld für Tampons: Warum die
Periode in Armut zu einem Problem
wird“ des Reportage-Formats Y-Kol-
lektiv (Radio Bremen): Die Reporterin
begleitet Betroffene, unter anderem ei-
ne junge Frau in Deutschland, die im

6 https://www.tiktok.com/@justleo/video/
7201573297681763590 (letzter Zugriff:
06.10.2025).

Wohnwagen lebt und für Binden betteln
muss, sowie Schülerinnen in Kenia, die
ihre Periode mangels Hygieneproduk-
ten zu Hause aussitzen.7 Weiterhin sind
Gesundheitsprofis aus Gynäkologie oder
Sexualpädagogik (17%)sowieUnterneh-
men wie Hersteller von Tampons oder
Zyklus-Apps (15%) mit eigenen Mens-
truationsvideos auf allen 3 Plattformen
nennenswert sichtbar.

Inhalte von Menstruationsvideos
in sozialen Medien (F2)

Inhaltlich beschäftigen sich die meisten
Menstruationsvideos mit dem Manage-
ment derBlutung etwa durch verschiede-
ne Menstruationsprodukte (60%) sowie
mit dem Erleben von Schmerzen und
anderen Beschwerden (58%, F2). Knapp
jedes vierte Top-Menstruationsvideo
(23%) geht auch auf gesellschaftliche
Aspekte wie Menstruationsaktivismus
ein; die längeren YouTube-Videos spre-
chen dabei häufiger 3 oder mehr ver-
schiedene Themen an im Gegensatz
zu den kürzeren Instagram- oder Tik-
Tok-Videos (. Tab. 3). Dabei kann auch
ein kurzer TikTok-Clip8 von nur 55 s
wichtige Informationen liefern, indem
er normalisierend darstellt, dass man
mit Tampon, Menstruationstasse oder
Menstruationsbadekleidung (Thema:
Menstruationsmanagement) problemlos
schwimmen gehen kann (Thema: Mens-
truation im Kontext, hier: Sport). Die
Häufigkeitsverteilung von Unterthemen
ist Zusatztabelle Z2 unter https://osf.
io/hyv5g/ zu entnehmen. Hinsichtlich
der Art der präsentierten Informationen
zeigt sich grob eine Dreiteilung zwi-
schen reinem Erfahrungswissen (37%),
reinem Faktenwissen (27%) und einer
Kombination aus beidem (36%).

Es existieren unter den Top-Videos
solche, deren Inhalte insgesamt eine ne-
gativeWertung(15%)vermitteln,diebei-
spielsweisenuraufBeschwerdenundLei-
den eingehen, ebenso wie solche mit po-
sitiver Wertung (13%), die beispielswei-

7 https://www.youtube.com/watch?v=wZ
gSymcGS3Q(letzterZugriff:06.10.2025).
8 https://www.tiktok.com/@wahrscheinlich
peinlich/video/7068545761599933701(letzter
Zugriff:06.10.2025).
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Tab. 2 Anbietertypen der Top-Videos zurMenstruation auf YouTube, Instagramund TikTok (An-
teile in Prozent der Videos im Sample)
Anbietertypa Gesamt

N=500
YouTube
n= 150

Instagram
n= 150

TikTok
n= 200

p

Gesundheitslaie 42,4 28,0 38,0 56,5 <0,001

Medienprofi 21,4 31,3 24,7 11,5 <0,001

Gesundheitsprofi 17,0 20,0 18,0 14,0 0,311

Unternehmen 15,2 12,7 16,7 16,0 0,578

Religionsvertreter b 1,8 2,7 1,3 1,5 0,698

Sonstiges/Unklar 1,2 4,0 0,0 0,0 /

Politikakteur b 1,0 1,3 1,3 0,5 0,623

Prozentwerte basieren auf den Top-Videos zur Menstruation und sind nach den Werten in der Spalte
Gesamt absteigend sortiert. Zeilenweise Auswertung mit 2-dimensionalen Chi-Quadrat-Tests, df= 2
aGesamttest: 2-dimensionaler Chi-Quadrat-Test (Anbieter-Typ× Plattform), χ2(12)= 52,83, p< 0,001,
Cramérs V= 0,23
bAufgrund niedriger Zellenbesetzungen wurde Fishers exakter Test gerechnet

Tab. 3 Themender Top-Videos zurMenstruation auf YouTube, Instagramund TikTok (Anteile in
Prozent der Videos im Sample)

Ge-
samt

You-
Tube

Insta-
gram

TikTokThematische Aspekte der Menstruation

% % % %

Menstruationsmanagement (z. B. Menstruationsprodukte) 60,2 74,0 54,7 54,0

Menstruationserleben (z. B. Beschwerden wie Schmerzen) 58,2 73,3 58,7 46,5

Menstruation im Kontext (z. B. Menstruation beim Sport) 39,4 63,3 31,3 27,5

Menstruation und Zyklus (z. B. physiologische Prozesse) 30,8 54,0 21,3 20,5

MedizinischeMenstruationsversorgung (z. B. Diagnose und
Behandlung von menstruellen Störungen)

27,8 48,0 24,7 15,0

Gesellschaftlicher Umgang (z. B. Menstruationsaktivismus) 23,0 39,3 20,7 12,5

N= 500 Videos (YouTube: 150; Instagram: 150; TikTok: 200). Die Prozentwerte sind nach den Werten in
der Gesamtspalte absteigend sortiert. Da ein Video mehrere Themen behandeln kann, überschreiten
die Summen 100%. 2-dimensionaler Chi-Quadrat-Test zwischen Plattform und Anzahl der behandelten
Themen (1, 2 oder 3+ Themen), χ2(4)= 128,56, p< 0,001, Cramérs V= 0,36

se die Menstruation als Ausdruck von
Weiblichkeit feiern (. Abb. 1). Weiterhin
gibt es ambivalente Videos, die positi-
ve und negative Bewertungen enthalten
(20%).Dominierend sind jedochneutra-
le Videos (52%), die eine ausgewogene
und sachliche Informationsvermittlung
betreiben. Ein Beispiel dafür ist das You-
Tube-Video „Braun, rot, rosa? Was ist
normal bei Periodenblut |Mythen und
Fakten rund um die Periode |Blutung“
des Kanals „Gynäko.Logisch“ (8:15min).
In diesemVideo informiert der Gynäko-
loge Dr. med. Konstantin Wagner sach-
lich in Form von Faktenwissen über ver-
schiedene Aspekte der Monatsblutung
und erklärt unter anderem, warum das
Blut manchmal heller und manchmal

dunkler aussieht oder sich auch Klümp-
chen bilden können.9

Qualität von Menstruationsvideos
in sozialen Medien (F3)

Gemessen mit dem mDISCERN-Index
habendiedeutschsprachigenTop-Videos
zurMenstruationmehrheitlich (55%) ei-
ne schlechte Informationsqualität, 35%
erreichen eine moderate und nur 10%
eine gute Qualität (. Abb. 2). Dabei zei-
gen sich deutliche Differenzen zwischen
den Plattformen (2-dimensionaler Chi-
Quadrat-Test: p< 0,001): YouTube über-
trifft inder Inhaltsqualität Instagramund
TikTok, da YouTube-Videos gemäß den
Kriterien des mDISCERN-Index häufi-
ger auf zuverlässige Quellen verweisen,

9 https://www.youtube.com/watch?v=QI
CaD1zOEzQ(letzterZugriff:06.10.2025).

weiterführende Informationen angeben
und eine ausgewogene Darstellung der
Menstruation anbieten. So erzielte denn
auch das im vorigen Abschnitt beschrie-
bene YouTube-Video vom Kanal „Gynä-
ko.Logisch“ den vollen Punktwert von
5 auf der mDISCERN-Skala.

Publikumsreaktionen auf
Menstruationsvideos in sozialen
Medien (F4)

Die untersuchten deutschsprachigen
Top-Videos zur Menstruation zeigen
bedeutsame Publikumsreichweiten: Der
Median liegt bei rund 98.000 Aufrufen
pro Video. Die oben genannte gesell-
schaftskritische Reportage „Kein Geld
für Tampons: Warum die Periode in
Armut zu einem Problem wird“ aus dem
Jahr 2019 hat bislang über 1,4Mio. Views
gesammelt (Stand:Oktober 2025)–dabei
ist sie als Top-Video mehrere Jahre nach
Veröffentlichung immer noch relevant,
das heißt, sie wird auch heute weiterhin
geschaut und kommentiert. Noch grö-
ßere Interaktionsraten als YouTube und
Instagram erreicht jedoch TikTok: Hier
erlangen die Top-Menstruationsvideos
mit Abstand die meisten Views, Likes
und Kommentare (. Abb. 3).

Betrachtet man die Inhalte der meist-
gelikten themenbezogenen Kommenta-
re, so zeigt sich, dass diese ganz überwie-
gend dem Teilen eigener Erfahrungen
des Publikums gewidmet sind (63%), zu-
weilen auchNachfragen (14%) enthalten
(für Details zu den Inhalten der Kom-
mentare siehe Zusatztabelle Z3 unter
https://osf.io/hyv5g/). Zu dem eingangs
erwähnten TikTok-Video zum prämen-
struellen Syndrom (PMS), in dem die
Influencerin „JustLeo“ verschiedene Be-
schwerden (Heißhunger, Gereiztheit,
Müdigkeit, Verdauungsprobleme usw.)
imRollenspielhumorvoll inszeniert, sind
seit Veröffentlichung im Jahr 2023 über
1600Kommentare eingegangen.Manche
fragennach,was „PMS“bedeutet,worauf
die Videomacherin kommentiert: „Als
prämenstruelles Syndrom bezeichnet
man ein Bündel aus körperlichen und
psychischen Beschwerden, die einige
Tage vor der Periode auftreten können.“
Viele teilen eigene PMS-Erfahrungen
(„bei mir kommt noch Übelkeit dazu“)

Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz

https://www.youtube.com/watch?v=QICaD1zOEzQ
https://www.youtube.com/watch?v=QICaD1zOEzQ
https://osf.io/hyv5g/


Abb. 18Wertende Darstellung in den Top-Videos zurMenstruation auf YouTube, Instagramund TikTok (Anteile in Prozent
der Videos im Sample).Anmerkung: Prozentwerte basieren aufN=500 Videos (YouTube: 150; Instagram: 150; TikTok: 200)
in absteigender Reihenfolge der Häufigkeiten derWertungen. 2-dimensionaler Chi-Quadrat-Test (Bewertung x Plattform),
χ2(6)= 46,22, p< 0,001,V=0,21

Abb. 28QualitätderTop-VideoszurMenstruationaufYouTube, InstagramundTikTok(gemessenmitdemmDISCERN-Index).
Anmerkung: Prozentwerte zur Informationsqualität basieren aufN=500 Videos (YouTube: 150; Instagram: 150; TikTok: 200),
gemessenmit demmDISCERN-Index. DermDISCERN-Gesamtwert ergibt sich aus der Summenpunktzahl der 5 Bewertungs-
fragen. 2-dimensionaler Chi-Quadrat-Test (Informationsqualität×Plattform), χ2(4)= 134,51, p<0,001, Cramérs V=0,37

Abb. 38 Publikationsreaktionen auf die Top-Videos zurMenstruation auf YouTube, Instagramund TikTok (Medianwerte).
Anmerkung: DargestelltwerdendieMedianwertederSocial-Media-Metrikenvon insgesamtN=500Videos zurMenstruation
(YouTube: 150; Instagram: 150; TikTok: 200).MedianderViewsproVideo;Mediander LikesproVideo,MedianderKommentare
pro Video
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und freuen sich, dass dasThema so offen
und gleichzeitig witzig angesprochen
wird („Liebe deine Videos triffst es
immer auf den Punkt“).

Diskussion

Interpretation der Befunde

Die vorliegende Studie zeigt, dass die
reichweitenstärksten deutschsprachigen
MenstruationsvideosaufYouTube, Insta-
gram und TikTok überwiegend von Ge-
sundheitslaien stammen, gefolgt vonMe-
dienprofis (F1). Gesundheitsprofis ste-
hen aber immerhin an dritter Stelle und
sind auf allen 3 untersuchten Plattfor-
men mit Top-Videos sichtbar, ähnlich
wie das auch bei Verhütungsthemen in
sozialen Medien der Fall ist [41]. Hier
zeigt sich, dass es durchaus Erfolgsmo-
delle gibt, wie Gesundheitsprofis ihre Ex-
pertise plattformgerecht erfolgreich auf
Social Media platzieren und damit einer
oft formulierten Forderung an moderne
Gesundheitsaufklärung gerecht werden,
nämlich dahin zu gehen, wo die Jugend-
lichen sind [23, 44].

Die Inhalte der Menstruationsvideos
decken unterschiedliche Facetten der
Menstruationsgesundheit [44] ab (F2).
Im Vordergrund stehen dabei aber nicht
politische und aktivistische Aspekte, auf
die sich einige internationale Vorgänger-
studien beziehen [29] und die auch im
vorliegenden Datensatz auftauchen (z.B.
Menstruationsarmut), sondern prakti-
sche Fragen (z.B. Nutzung von Mens-
truationsprodukten) sowie das Erleben
von Schmerzen und anderen Beschwer-
den, die anhand von Erfahrungs- und
Faktenwissen behandelt werden. An-
gesichts tradierter Stigmatisierung der
Monatsblutung ist es als hilfreich ein-
zuschätzen, dass das Thema auf den
3 führenden Social-Media-Plattformen
so sichtbar und damit öffentlich be-
sprechbar geworden ist.

DieTop-Menstruationsvideos schnei-
den indessen nicht gut ab, wenn sie mit
dem mDISCERN-Index bewertet wer-
den, dem etabliertesten Maß für quali-
tätvolle Online-Gesundheitsinformatio-
nen (F3). Doch dieser Negativbefund,
der sich mit früheren Studien deckt [33,
41],muss eingeordnetwerden:Die gerin-

gen Qualitätswerte sind nicht gleichbe-
deutend mit Falschinformationen, son-
dern entstehen vor allem dadurch, dass
Quellenangaben und Verweise auf Hin-
tergrundinformationen oft fehlen. Die-
se sind jedoch bei Instagram und Tik-
Tok plattformtechnisch kaum platzier-
bar, während YouTube-Videos mit einer
ausführlichen textlichen Videobeschrei-
bung versehen werden können. Darüber
hinaus berücksichtigt der mDISCERN-
Index nur Faktenwissen und ignoriert
damit Funktionen und Nutzen von sub-
jektivem Erfahrungswissen (z.B. sich im
eigenen Erleben verstanden fühlen).

Die große Zahl der Views, Likes und
Kommentare der Top-Menstruationsvi-
deos belegt im Einklang mit früheren In-
haltsanalysen [41] sowiemit Befragungs-
studien [38, 45]die großeRelevanz sozia-
lerMedien fürdieSexualaufklärung (F4).
Zu beachten ist auch, dass die Kommen-
tarspalten zu einem lebendigen Ort des
offenen Erfahrungsaustauschs geworden
sind. Auch und gerade subjektive Videos,
die Erfahrungswissen spiegeln und emo-
tional gefärbt sind, mögen das Publikum
zum Mitdiskutieren einladen und somit
die Sprechfähigkeit zu tabuisierten The-
men fördern sowie ein Gefühl von Ge-
meinschaft und wechselseitiger Unter-
stützung vermitteln [34].

Limitationen

Soziale Medien sind dynamisch, die
Studie bietet daher nur eine Moment-
aufnahme. Künftige Forschung sollte
den Diskurs im Zeitverlauf beobach-
ten und weitere Social-Media-Plattfor-
men (z.B. Facebook, X/Twitter, Reddit,
Twitch) in die Vergleiche einbeziehen.
Qualitätsindikatoren gilt es weiterzu-
entwickeln, da der mDISCERN-Index
einseitig auf Faktenwissen ausgerich-
tet ist und die Qualität von geteiltem
subjektiven Erfahrungswissen ignoriert.
Ebenso berücksichtigt der Index nicht
Faktoren wie Unterhaltungswert der
Videos oder Besonderheiten einzelner
Social-Media-Plattformen (z.B. textli-
che Video-Beschreibungen). Ergänzend
zum inhaltsanalytischen Zugang können
Befragungsstudien mit verschiedenen
Anbietertypen sowie mit dem Publikum
von Menstruationsvideos zusätzliche

Einblicke in menstruationsbezogene
Kommunikationsziele und subjektive
Wahrnehmungen und Wirkungen der
Videos liefern.

Fazit und Ausblick

Die vorliegende Inhalts- und Qualitäts-
analyse beschreibt die Menstruations-
kommunikation auf YouTube, Instagram
und TikTok. Dabei bietet YouTube im
Plattformenvergleich die gehaltvolls-
ten Videos, meist Presse-Reportagen,
und auch die längsten Kommentare.
Hier werden am ehesten verschiedene
Aspekte desThemas im Zusammenhang
angesprochen. Auf Instagram domi-
niert die Darstellung des subjektiven
Menstruationserlebens, teils negativ als
persönliches Leiden, teils positiv als Be-
stätigung von weiblicher Identität oder
alsThemades feministischenAktivismus
[1]. Auf TikTok bekommt ein sehr junges
Publikum knappe Clips vom Algorith-
mus zugespielt, was oftmals zum Teilen
eigener Erfahrungen in den Kommen-
tarspalten führt. Für die professionelle
Sexualaufklärungergebensichdiebeiden
Anforderungen, a) mit hochwertigem
eigenen Content präsent zu sein sowie
b) durch zeitgemäße sexualbezogene
Medienbildung die Social-Media-Nut-
zenden zu befähigen, mit Videos und
Video-Kommentaren zur Menstruation
zielgerichtet und kritisch umzugehen.

Das Social-Media-Zeitalter transfor-
miert sich aktuell zum Zeitalter der
künstlichen Intelligenz (KI). Jugendliche
suchen Sexual- und Menstruationsauf-
klärung zunehmend bei KI-Chatbots wie
ChatGPT, Gemini oder Claude [46, 47].
Inhaltsanalysen von KI-Output zeigen
bislangeine rechthohe Informationsqua-
lität, sowohl was sachliche Korrektheit
als auchOrientierung anMenschenrech-
ten betrifft [48, 49]. Weitgehend unklar
ist bislang jedoch, wie eine KI-gestützte
Sexualaufklärung in Zukunft aussehen
wird: Wie werden Fachkräfte KI-Tools
nutzen, um neue textliche und bildliche
Inhalte (beispielsweise zur Menstruati-
on) für ihre Flyer, Webseiten und Social-
Media-Auftritte zu generieren? Und wie
werden sich Informations- und Ratsu-
chende an die KI wenden, ihre Anfragen
formulieren und die erhaltenen KI-Ant-
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worten interpretieren und einordnen
und diese Erfahrungen wiederum auf
sozialen Medien besprechen (siehe z.B.
Hashtag #ChatGPT auf TikTok)? Ähn-
lich wie bei sozialen Medien gehen auch
bei KI-Werkzeugen die öffentlichen und
fachlichen Einschätzungen auseinander:
Während die einen vor Fehlinformatio-
nen durch KI warnen, sehen andere KI-
Tools als sinnvolle Unterstützung für Se-
xualaufklärung und Selbstbestimmung
[50]. Voraussetzung ist hier neben der
verantwortungsvollen Gestaltung der
KI-Modelle vor allem auch die Stärkung
der KI-Kompetenz der Nutzenden.
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